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er seine Aecker nicht vollends als unnützes Geräte ver-
kauft, läßt sie schlecht oder unbearbeitet, und zahlt aus
seinem Fabriklohn die Zinsen. Auch der edlere Sinn
für Unabhängigkeit und Freiheit, Wohltätigkeit und Sitt-
samkeit schwindet allmählich bei Jungen und Alten, und
verwandelt sich in niedriges Schmiegen des Herren-
dienstes, in Trotz und Ungezogenheit gegen die ein-
samere Klasse der feldbauenden und handwerktreibenden
Dorfbewohner. Die Jugend wird nicht weniger ver-
dorben, durch das in Absicht auf Sitten mehr und
minder aufsichtslose Beisammenleben und Arbeiten, und
täglich wiederholte Reisen in oft eine Stunde weit ent-
fernte Dörfer. Der Mutwille und die Ueppigkeit der
glücklichen Fabrikarbeiter sind in den umliegenden Dör-
fern zum Sprichwort geworden. Dazu kommt die Ebbe
und Flut dieser Fabrikerwerbe, die von tausend Um-
ständen abhangen: daher solche Arbeiter mit ihren Haus-
haltungen bald verschwenden, bald Hunger leiden. Denn

der Arbeiter mit barem Geld ist gewöhnlich unberaten;
er kalkuliert nur auf gute Zeiten, und der wöchentliche
Zahltag macht ihn um die Zukunft unbekümmert. Die
elterliche Zucht über Fabrik-Knaben sinkt zu Boden; sie
machen Ansprüche, als Leute, die dem Haus zur Stütze
dienen.

Bei dem allen scheinen diese gegründeten Klagen keine
wesentlichen Uebel des Fabrikwesens überhaupt, noch
diese Fabriken insbesondere zu sein. Denn hie und da
blühet durch sie der Feldbau, und manche an sich un-
fruchtbare Gegenden sind in Gärten verwandelt. Eine
freilich zur Zeit noch schädliche Verfeinerung der Sitten
zeigt sich oft, die vielleicht besser geleitet werden
könnte. — Kurz, ohne den unentbehrlich gewordenen Vor-
teil der Fabriken zu verkleinern, oder die bisherigen
schlimmen Folgen zu leugnen, ist jener noch größerer
Vervollkommnung, und diese der Verminderung fähig."

Expansionsbestrebungen in der britischen Rayonindustrie
Im Jahre 1938 betrug der britische Anfeil an der

Weltrayonproduktion (endloses Rayon und Zellwolle)
8 o/o • Im gleichen Jahre bezifferte sich der Anteil Deutsch-
lands auf 24o/o, und jener Länder, die im selben Jahre
und in den nachfolgenden Jahren unter deutsche Kon-
trolle gerieten (Belgien, Frankreich, Holland, die Tsche-

choslowakei, Polen und Italien vor allem) zusammen auf
21 o/o. Japan war 1938 führend in der Rayonproduktion;
sein Anteil an der Welterzeugung belief sich auf 30o/o.

Die Vereinigten Staaten produzierten 14o/o, die Sowjet-
union und die im Kriege neutral gebliebenen Länder
Europas erreichten einen gemeinsamen Anteil von bloß
2o/o, während der Anteil Südamerika nur 1 o/o betrug.

Im Verlaufe des Krieges ergab sich nach den Angaben
des Textile Economics Bureau, eine Verschiebung in dem
Sinne einer Erhöhung des Produktionsanteiles der Ver-
einigten Staaten und Deutschlands und einer Reduktion
der Anteile der anderen in Betracht kommenden Länder.
1942 war der Anteil der Vereinigten Staaten auf 24o/o an-
gewachsen, eine Zunahme um 75 o/o gegenüber 1938.

Gleichzeitig war der Anteil Deutschlands und der
deutschkontrollierten Länder zusammen auf 58 o/o ge-
stiegen, eine Ausweitung um rund 30o/o. Der Anteil Ja-

pans war dagegen auf 9o/o gefallen, eine Reduktion um
volle 70o/o, die sich aus der Unmöglichkeit Japans, von
Uebersee die benötigten Äusgangsmaterialien einzu-
führen, erklärt. Der britische Anteil war infolge der be-
kannten Tonnageschwierigkeiten auf 5o/o zurückgegangen.
Dieser britische Rückgang war, nach der gleichen Quelle,
1944 bereits fast gänzlich wettgemacht, denn in jenem
Jahre bezifferte sich der britische Anteil auf 7o/o, eine
Steigerung um volle 40o/o, nachdem sich der Krieg zur
See zugunsten der britischen Inseln gestaltete und die
Schiffahrtsposition zusehends besser wurde. Der ameri-
kanische Anteil war bis 1944 ebenfalls um fast 40°/o

gewachsen und bezifferte sich auf 34o/o. Der Anteil
Deutschlands und der deufschkontrollierten Länder war
als Folge der beginnenden Lahmlegung der betreffenden
Industrien durch die alliierten Bombenangriffe von 58o/o
im Jahre 1942 auf 47o/o zurückgegangen, ein Fall von
rund 180/0. Schlimmer als hier sah es in Japan aus,
wo 'der Anteil an der \Ç^eltproduktion noch weiter, und
zwar auf 5 o/o gesunken war, ein katastrophaler Rück-
gang für dieses einst führende Rayonproduktionsland.

Nach den Absichten der britischen Rayonindiistrie
soll nun der britische Anteilen der Weltproduktion an
Rayon sich nicht mit dem Verhältnis begnügen, das vor
1939 bestand. Die Rayonproduktion im Lande soll viel-
mehr bedeutend entwickelt werden, nicht nur um die
heimischen Bedürfnisse zu decken, sondern auch um
der Ausfuhr zu dienen, obgleich man damit rechnet, daß
sich auf den Auslandsmärkten ein scharfer Wettbewerb
mit der amerikanischen Produktion ergeben wird. Vor
dem Kriege zählten die Vereinigten Staaten kaum als

Lieferland für Rayonprodukte. Heute, als Folge der
dort mächtig gesteigerten Produktion, ist die Sachlage
anders, doch besteht für die britische Rayonindusfrie
deshalb kein Grund von ihren Ausfuhrabsichten und den
damit im Zusammenhang stehenden Ausbauplänen ab-
zusehen.

Welcher Art sind nun diese Pläne? Da ist vor allem
Courtaulds Limited, das führende Rayonfabrikations-
unternehmen in Großbritannien. Den Ausführungen Mr.
Samuel Courtaulds, des Präsidenten der Gesellschaft,
anläßlich der im vergangenen April gehaltenen General-
Versammlung der Aktionäre, war zu entnehmen, daß das
Hauptwerk von Courtaulds, die Rayongarnfabrik in Co-
ventry 1940/41 durch deutsche Angriffe mehr als zur
Hälfte zerstört worden war. Trotzdem es jedoch von
mehr als 60 Hochexplosivgeschossen getroffen worden
war, wurde es nicht völlig vernichtet. Dieses Werk steht
gegenwärtig im Wiederaufbau. Die Gesellschaft hat je-
doch außerdem ein sehr umfangreiches Expansionspro-
gramm. Ein gänzlich neues Rayongarnwerk gelangt in
Sellafield, im westlichen Teile der Grafschaft Cumber-
land (Nordwestengland) zur Aufführung, eine neue Zell-
wollefabrik wird bei Dundee (Südostschottland) errich-
tet, und eine weitere Rayongarnfabrik in Carrickfergus, in
Nordirland (an der Nordküste des Golfes von Belfast).
Gleichzeitig wird die bestehende Zellwollfabrik in Green-
field (Nordwales) vorderhand um eine Fabrikations-
anlage erweitert, und das bestehende Viskosegarnwerk
in der Hafenstadt Preston (nördlich von Liverpool)
ebenfalls erweitert. Der Erweiterungsbau in Preston geht
bereits seiner Fertigstellung entgegen. Zudem besteht
die Absicht, in Preston auch ein Aoetafgarn- und Äce-
tatzellwollwerk zu errichten. Etwa 25 Kilometer östlich
von Preston, in Clayton-le-Moors, bei Accrington, hat
Courtaulds Limited nach Kriegsschluß im Vorjahre eine
stillgelegte Flugzeugfabrik des britischen Luftministeriums
gepachtet. Die Fabrikafionsräume des Werkes haben
eine Ausdehnung von einer Million Quadratfuß 92 890
Quadratmetern, während es eine Belegschaft von 3000
Arbeitern aufnehmen kann. Dieses Werk wurde für
die Erzeugung von Textilmaschinen und maschinellen
Anlagen eingerichtet, die Courtaulds für seinen eigenen
Bedarf benötigt. Die Gesellschaft hat sich somit in
dieser Hinsicht in einem großen Umfang von der Ab-
hängigkeit von der Textilmaschinenindustrie frei ge-
macht, und zwar in erster Linie wegen der bedeutenden
Lieferfristen, welche dieser heute stark überlastete Fa-
brikationszweig in Anspruch nimmt.

In Uebersee errichtet Courtaulds Ltd. gegenwärtig
einen Erweiterungsbau der ausgedehnten Fabrik in Com-
wall (Canada). Dort wird binnen kurzem die Herstellung
von Zellwolle durch eine neue Fabrikationseinheit be-
gönnen. Das Werk gehört einer Tochterfabrik Courtaulds,
der Courtaulds (Canada) Limited. In Australien wurde von
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Courtaulds Limited der Grund für eine Rayongarn- und
Zellwollefabrik angekauft, doch steht es noch nicht fest,
wann mit dem Bau begonnen werden wird. Delegationen
von Courtaulds Ltd. stehen gegenwärtig auch in Indien
und in Aegypten in Unterhandlungen, um die Möglich-
keiten zu sondieren, die sich der Rayonherstellung in
jenen Ländern bieten.

Am europäischen Kontinent ist Courtaulds damit he-
schäftigt, seine Fabrik in Calais wieder aufzubauen. Das
Werk gehört einer Tochtergesellschaft des Courtaulds-
Konzerns, der Les Filés de Calais, S. A., und wird in
Kürze soweit sein, daß es seine Vorkriegskapazität zu
50 »/o erreicht haben wird. Etwa ein Drittel des Werkes
wurde durch Bombardierungen zerstört, während in einem
weitern Drittel die maschinellen Anlagen von den Deut-
sehen entfernt worden waren. Das Unternehmen in
Deutschland, an welchem Courtaulds mit 50"/o beteiligt
ist — Glanzstoff-Courtaulds GmbH, in Köln •— konnte
seine Fabrikation bereits im Juli 1945 wieder auf-
nehmen. Dagegen ist die Lage der Beteiligung Cour-
taulds am italienischen Snia-Viscosa-Konzern noch un-
geklärt.

Auch auf dem Gebiete der Nylonprôduktion ist Cour-
taulds daran, seine Pläne zu verwirklichen, und zwar
im Wege eines im Juli 1945 mit der Imperial Chemical
Industries Limited gemeinsam gegründeten Unterneh-
mens, „British Nylon Spinners Limited". Wie bekannt,
ist die Imperial Chemical Industries (I. C. I.) der he-
deutendste Chemiekonzern Großbritanniens. Courtaulds
und I. C. I. gründeten das Unternehmen mit einer Be-
teiligung von je 50o/o. Das Werk der British Nylon
Spinners Limited wurde mittlerweile in Pontypool, in
Westengland (Grafschaft Monmouthshire, nördlich von
Cardiff) errichtet, und konnte seine Fabrikation bereits
aufnehmen. Seine Fabrikationsräume messen 100 000
Quadratmeter. Es bietet 1700 Arbeitern Arbeitsmög-
lichkeiten. Nördlich von Cardiff, in Südwales (Graf-
schaft Glamorgan), u. zw. in Dowlais, besteht ein weife-
res Nylonwerk der British Nylon Spinners Limited.
Während dieses Werk (bei voller Belegschaft rund 3000

Arbeiter) in erster Linie für die Herstellung von Nylon-
Strümpfen und Nylonunterwäsche bestimmt wurde, er-
zeugt das Werk in Pontypool nur Nylongarn. -G. B.-

«Je/s f*ac//Wc///e«
Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seiden-, Kunst-

seiden-, Zellwoll-, Mischgeweben und Bändern:
Sieben Monate Januar—Juli

1946 1945
Ausfuhr: q lOOOFr. q 1000 Fr.

Gewebe 33 080 147 278 9 815 36 861

Bänder 1476 8 227 748 3 465

Einfuhr :

Gewebe
Bänder

2 998
10

8 713
92

240 762

Die Ausfuhr von Seiden-, Kunstseiden-, Zellwoll-
und Mischgeweben hat im Monat Juli mit 6230 q im
Wert von 27 763 000 Franken die früheren Monatsergeb-
nisse erheblich übertroffen und ist mehr als dreimal
so groß wie die Ausfuhr des Monats Juli 1945. An der
Gesamtausfuhr sind der Menge nach die Zellwollgewebe
mit 58 o/o und die kunstseidenen Gewebe mit 38 o/o be-
teiligt; auf Seidengewebe entfallen nur 4o/o. Das Wert-
Verhältnis stellt sich für die seidenen Gewebe natürlich
erheblich günstiger; bezeichnend aber ist vor allem, daß fast
zwei Drittel der Ausfuhr auf die Zellwollgewebe ent-
fallen, d. h. einen Artikel, dessen Verkauf im Auslande
nur erwünscht sein kann.

Was die Ausfuhr in den ersten sieben Monaten an-
betrifft, so stellt sich, der Menge nach, das Verhältnis
für die Zellwollgewebe auf 52o/o, für die kunstseidenen
Gewebe auf 43 o/o und für seidene Gewebe und Tücher
auf 5o/o. Auch hier lautet das Wertverhältnis etwas
anders, indem auf Seidengewebe mehr als 9"/o entfallen.

Schweden steht als Absatzgebiet immer noch weitaus
an der Spitze, und der Monat Juli zeigt mit einer Aus-
fuhrsumme von 5,2 Millionen Franken, daß die Auf-
Wertung der schwedischen Krone, wenigstens für diesen
kurzen Zeitraum, den Absatz noch nicht beeinträchtigt
hat. Die Zahlen des Monats August werden aber wohl
ein anderes Bild bringen. Belgien ist der zweitgrößte
Käufer, während die Vereinigten Staaten von Nordame-
rika den dritten Rang einnehmen und im übrigen die
verhältnismäßig teuerste Ware beziehen.

Die Einfuhr ausländischer Ware nimmt sich, der
Ausfuhr gegenüber, noch sehr bescheiden aus, ist aber
von Monat zu Monat im Steigen begriffen und hat im
Juli den immerhin ansehnlichen Betrag von 790 q im
Wert von 2,4 Millionen Franken erreicht. Diese Ent-
Wicklung tritt augenfällig zutage, wenn auf die Juli-
einfuhr des Jahres 1945 zurückgegriffen wird, die sich
auf ganze 7q im Werte von 27 000 Fr. belief. Den

weitaus größten Teil der Ware liefert Italien, dem Werte
nach spielen aber auch die Bezüge aus Frankreich eine
Rolle. Die Tschechoslowakei ist ebenfalls mit einem,
wenn auch vorläufig bescheidenen Posten, vertreten.

Die Ausfuhr von Seiden- und Kunst-
seidenbändern zeigt ebenfalls eine stark auf-
steigende Linie. Im Juli hat sie sich auf 1,4 Millionen
Franken belaufen. Der größte Abnehmer ist die Süd-
afrikanische Union. Von Bedeutung ist auch der Absatz
nach Schweden, den Vereinigten Staaten, Belgien, Ka-
nada und Dänemark.

Französisch - schweizerisches Handelsabkommen. Am
1. August 1946 ist in Paris zwischen der Schweiz und
Frankreich ein neues, für ein Jahr gültiges Handelsab-
kommen unterzeichnet worden, das am Tage der Unter-
Zeichnung in Kraft getreten ist. Nähere Aufschlüsse gibt
die Veröffentlichung der Handelsabteilung im Schweiz.
Handelsamtsblatt vom 9. August, und die am Verkehr
mit Frankreich beteiligten schweizerischen Firmen sind
überdies durch ihre Berufsverbände unterrichtet worden.

Was die Ausfuhr von Seiden-, Kunstseiden-, Zell-
woll- und Baumwollgeweben anbetrifft, so hat das Kon-
tingent des am 31. Juli abgelaufenen vorangehenden Ab-
kommens eine starke Kürzung erfahren, wohl ein Be-
weis dafür, daß die französische Industrie Ware solcher
Art nunmehr in bedeutendem Umfange selbst zu liefern
imstande ist. Diese Folgerung ergibt sich auch aus der
bemerkenswerten Entwicklung, die die Ausfuhr französi-
scher Seiden- und Kunstseidengewebe nach der Schweiz
nimmt, und die für die ersten sieben Monate des laufen-
den Jahres schon den Betrag von 1,4 Millionen Franken
erreicht hat, gegen einige tausend Franken im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Ausfuhr nach Großbritannien. Einer Veröffentlichung
im Schweiz. Handelsamtsblatt ist zu entnehmen, daß ge-
mäß einer Erklärung vom 8. April des Sekretärs des
Board of Trade im englischen Unterhaus, Großbritannien
nunmehr die Einfuhr verschiedener Waren unter be-
stimmten Voraussetzungen wieder in bescheidenem Um-
fange zuläßt. Dabei müssen die einzuführenden aus-
ländischen Erzeugnisse den britischen Fabrikations- und
Preisvorschriften entsprechen, was deren Absatz wahr-
scheinlich ohnedies erschweren wird. Die britische Ein-
fuhrbewilligung wird der einzelnen Firma erteilt im Ver-
hältnis von 20°/o ihrer Durchschnittsausfuhr solcher Ware
in den Jahren 1936—38. Für das Jahr 1946 beläuft sich
dieses Verhältnis auf nur 13V2°/o. Zurzeit wird unter
diesen Bedingungen die Einfuhr für den inländischen
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